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Muslime in Europa und ihre Herkunfts-
gesellschaften in Asien und Afrika:
Gelebte Religiosität, ihre Vielfalt und Folgen in un-
terschiedlichen Kontexten

In sechs Studien werden Gruppen, Bewegungen und Insti-

tutionen religiöser Muslime in europäischen Ländern sowie 

ihre Verbindungen zu ihren Herkunftsgesellschaften in Asien 

und Afrika untersucht.

Die Ergebnisse sollen dazu beitragen zu verstehen, ob und 

in welchen Formen ein religiös bestimmtes Leben von Mus-

limen in Europa möglich ist und welche Hindernisse damit 

verbunden sind. Dabei interessieren einerseits ihre Vorstel-

lung von Europa sowie die Frage, welchen Platz praktizie-

rende Muslime in Europa einnehmen können und welche 

eigenen Vorstellungen und Konzepte sie dabei verfolgen. 

Andererseits wird gefragt, welchen Einfluss die Herkunfts-

gesellschaften auf ihre Vorstellungen von Gesellschaft und 

Religion haben, um auf diese Weise Kontinuitäten und Dis-

kontinuitäten aufzuzeigen. 

Die Untersuchungen sind als exemplarische und komple-

mentäre Fallstudien angelegt. Zugleich nehmen sie eine 

translokale Forschungsperspektive auf. Sie bieten die Mög-

lichkeit für eine vergleichende Betrachtung hinsichtlich der 

religiösen Normen der verfolgten islamischen Projekte, des 

Verständnisses der europäischen Identität durch die mus-

limischen Akteure, der institutionellen und konzeptionellen 

Vergesellschaftungsprozesse muslimischer Akteure sowie 

im Hinblick auf Formen von Rückkopplungen an Länder in 

Asien und Afrika.
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Das Teilprojekt vergleicht die in vielem ähnlich gelagerten Diskurse zu 
den muslimischen Minderheiten in Südafrika und Europa (Niederlande, 
Großbritannien) am Beispiel der Debatten über muslimische Minder-
heitenrechte, wie sie 
im Zusammenhang 
mit der Einrichtung 
muslimischer Schulen 
geführt werden. Da-
bei soll insbesondere 
den Verbindungen, 
Parallelen, aber auch 
Unterschieden und 
Brüchen zwischen 
islamischen Schulen 
in Südafrika und Eu-
ropa nachgegangen werden. Ausgangspunkt sind die zunehmenden 
Netzwerkaktivitäten südafrikanischer Muslime mit Schulen in England 
und den Niederlanden, die z. T. über Verbindungen der aus Südasien 
stammenden Bewegungen der Tablīghī Jamāʿat und der Deobandis or-
ganisiert werden.

Schülerinnen einer islamischen Schule in England (entnommen der 
Webseite der Leicester Islamic Academy http://home.btconnect.com)

Zwischen Partizipation und Abkopplung

Dr. Inga Niehaus iniehaus@aol.com

Universität Hamburg, Religionspädagogik (Prof. Wolfram Weiße)

Das Teilprojekt will am Beispiel der Tablīghī Jamāʿat (TJ) und der 
Daʿwat-i Islāmī (DI) die Auswirkungen des 
Agierens islamischer Missionsbewegungen 
südasiatischen Ursprungs auf den europä-
ischen Kontext erforschen. Damit ist ein Dis-
sertationsprojekt verbunden. Durch Feld- und 
Literaturstudien an den Zweigniederlassun-
gen der beiden Bewegungen in Deutschland 

und drei weiteren 
europäischen Ländern (Großbritannien, 
Spanien, Frankreich) soll untersucht werden, 
ob und in welcher Weise sie ihre Missionstä-
tigkeit dem europäischen Kontext anpassen. 
Gleichzeitig wird angestrebt, Missionsgrup-
pen in ihre Ursprungsländer in Südasien 
zu begleiten und zu beobachten, um die 

Rückkopplungsmechanismen sowie deren translokale Verbindungen 
genauer zu studieren. Dabei gilt es zu verstehen, ob die Missionstätig-
keit zu einer weiteren Abgrenzung der Muslime von ihren Aufnahmege-
sellschaften in Europa führt, wie Beobachter fürchten, oder ob sie mit 
ihrer Orientierung auf die Festigung religiöser Werte und muslimischer 
Gemeinschaftsvorstellungen auch zur Eingliederung beitragen kann.

Strategien von Abgrenzung und Anpassung
Islamische Gruppen aus Südasien in der europäischen Diaspora 
– die Tablīghī Jamāʿat und die Daʿwat-i Islāmī
PD Dr. Dietrich Reetz dreetz@rz.hu-berlin.de
Thomas K. Gugler thomas.gugler@rz.hu-berlin.de

Zentrum Moderner Orient (Prof. Ulrike Freitag)

Zentrum der Tablīghī Jamāʿat in 
Dewsbury, GB

Deoband-Seminar in Bury, Hol-
combe GB

Das Teilprojekt betrachtet islamische Ausbildungseinrichtungen in 
Deutschland, die gegenwärtig im Ent-
stehen begriffen sind. Dabei werden vor 
allem jene in den Blick  genommen, in 
denen arabisch-stämmige Muslime eine 
besondere Rolle spielen, wie z.B. das 
Islamologische Institut (www.islamolo-
gie.info, gegr. 2001). Das Projekt wird 
sowohl deren Vernetzung innerhalb Eu-
ropas mit islamischen Ausbildungsein-
richtungen in Wien und Paris als auch 
mit nahöstlichen Lehrinstitutionen wie 
der ägyptischen al-Azhar-Universität 
und Madrassen (madāris) in  Syrien und der Türkei untersuchen, um auf 
diese Weise die Vermittlung islamischen Wissens in und nach Europa 
zu analysieren.

Islamische Ausbildungseinrichtungen in Deutschland 
und ihre Rückbindung an islamische Bildungsein-
richtungen in den Herkunftsländern der Muslime
Melanie Kamp melanie_kamp@web.de

Ausschnitt aus der Homepage der Azhar-Uni-
versität, an der viele der in Deutschland täti-
gen Imame ihre Ausbildung absolviert haben

In dem Teilprojekt werden Organisationsstrukturen und Diskurse in der 
islamischen, franko-maghrebinischen Föderation Union des Organisa-
tions Islamiques de France (UOIF, gegr. 1983) untersucht. Muslime 
der „ersten” und der „zweiten” Generation entwickeln hier im Rahmen 
transnationaler Netzwerke neue Deutungen islamistischen Gedanken-
gutes, die eine direkte Auseinandersetzung mit dem laizistischen Kon-
text Frankreichs beinhalten. Im Rahmen einer an Bourdieu orientierten 
Analyse des „muslimischen Feldes” in Frankreich soll nach der relativen 
Bedeutung des sich herausbildenden nationalen muslimischen Feldes 
gefragt werden. Daneben werden die Reformprojekte der Union in ihrer 

Beziehung zu anderen muslimi-
schen Reform- und Gegenreform-
visionen untersucht. Die Studie 
hinterfragt gängige Thesen über 
die Auswirkungen des „säkularen 
Kontexts” auf den Islam und strebt 
an, zu einem besseren Verständ-
nis der räumlichen Konfiguration 
des Islam in Frankreich beizutra-
gen.

Das Projekt untersucht religiös argumentierte Geschlechterdiskurse 
in der türkisch-islamischen Organisation Milli Görüş (IGMG). Durch 
die Rückkoppelung der in Deutschland gewonnenen Erkenntnisse an 
Geschlechter-Dis-
kurse und -Prak-
tiken in islamisch 
geprägten Gesell-
schaften bemüht 
sich das Projekt 
zugleich um eine 
außereuropäische 
Forschungsper-
spektive. Auf diese 
Weise wird es die transnationalen Dynamiken des Islam in Europa unter 
der Fragestellung untersuchen, welche Kontinuitäten und Brüche die 
dauerhafte Präsenz von Muslimen in europäischen Kontexten für isla-
mische Traditionen mit sich bringt.

In diesem Teilprojekt soll die islamische Re-
formgemeinde der Ahmadiya in Deutschland 
untersucht werden. Die Gruppe stammt aus 
Südasien, wo sie Ende des neunzehnten Jahr-
hunderts von Mirza Ghulam Ahmad (1835-
1908) gegründet wurde. Aufbauend auf der 
Analyse des von ihr und über sie veröffent-
lichten Materials wird zunächst ihr Bild in den 
hiesigen Medien und in der Gesellschaft sowie 
retrospektiv die von ihr wahrgenommene Ein-
stellung des deutschen Staates der Bewegung 
gegenüber dargestellt, wie auch ihr eigenes Verhältnis zur säkularen 
Umwelt und zum Pluralismus. Im Anschluss soll der Umgang der Ge-
meinde in Deutschland mit dem in Großbritannien, Pakistan und Indien 
verglichen werden. Dabei sollen sowohl rechtliche und interreligiöse As-
pekte als auch die Beziehung des jeweiligen Landes zu muslimischen 
Minderheiten überhaupt berücksichtigt werden.

Islamismus, die Reform des Islam und Zivilreligion 
in Frankreich

Vorbotinnen eines „Euro-Islam“?

Die Ahmadiya in Deutschland im Spannungsfeld 
zwischen „islamischer” Identität und säkularer Ein-
bettung

Europa-Universität Viadrina, Sozial- und Kulturanthropologie 
(Prof. Werner Schiffauer)

Muslimische Frauen in der Islamischen Gemeinschaft Milli Görüş 

Universität Halle, Südasienwissenschaften (Prof. Rahul Peter Das)

Dr. Frank Peter fwpeter@gmx.de

Dr. Schirin Amir-Moazami moazami@euv-frankfurt-o.de

Andrea Lathan andrea.lathan@gmx.net

Innenminister Sarkozy mit dem Präsidenten der 
UOIF, Lhaj Thami Brèze

Islamische Gemeinschaft Milli Görüş (IGMG), Frauenversammlung

Baitul Futuh Moschee der Ahmadis in London. Sie ist 
gleichzeitig die größte Moschee Westeuropas

Ahmadis bei der Reinigung vor dem 
Gebet auf der Jalsa in Deutschland

Hazrat Mirza Ghulam Ahmad, 
Gründer der Ahmadiya

Die muslimische Minderheit und ihre islamischen Schulen in 
Südafrika und Europa


